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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Befesti-
gungsvorrichtung flir Laufschienen, insbesonde-
re flr Krananlagen, nach dem Obergriff des An-
spruchs 1.

Laufschienen filir Schienenfahrzeuge oder Um-
schlags- und Fordergerate, wie zum Beispiel fir
Krananlagen, sind im Betrieb standiger Abnut-
zung und stindigem Verschlei unterworfen. Sie
werden daher meist ldsbar auf ihren Unterlagen,
zum Beispiel Schwellen oder Balken oder Trager
aus Beton oder Stahl, befestigt, damit sie ausge-
wechseit werden konnen. Bei Laufschienen fir
Schienenfahrzeuge oder &hnliche Gerdte unter-
scheidet man zwischen einer kontinuierlichen
und einer diskontinuierlichen Schienenauflage.
Beim sogenannten Eisenbahn-Oberbau werden
die Schienen auf Schwellen aus Holz, Stahi oder
Beton befestigt. Ein derartiges Befestigungssy-
stem wird in geringfligig geénderter Form auch
zur Befestigung von Kranschienen verwendet.
Die Befestigungsart erlaubt jedoch nur eine dis-
kontinuierliche, d.h. eine punkiférmige Auflage-
rung der Schienen. Die. Schienen werden mit
festgeschraubten Klemmen auf Auflagerplatten
gepreBt und gegen seitliches Verschieben durch
Knaggen, die einteilig mit den Auflagerplatten
geformt sind, gehalten. Die Auflagerplatten wer-
den mit den Schwellen oder den fahrbaren Balken
verschraubt. Bei Fahrbahnbalken aus Stahibeton
werden die Auflagerplatten zum Hoéhenausgleich
durch einen geeigneten Mértel untergossen und
dann verschraubt. Eine derartige Schienenbefe-
stigung hat jedoch einige Nachteile.

Bei groBen vertikalen und horizontalen Rad-
driicken erfordert eine diskontinuierliche Lage-
rung der Schiene eine Schiene mit hohem Steg
und breitem FuB mit ausreichender Biege- und
Torsionssteifigkeit bei entsprechendem Gewicht.
Eine diskontinuierliche Schienenlagerung erfor-
dert dariiber hinaus eine gelenkige Lagerung, da
sonst eine hohe Kantenpressung der Auflagerplat-
ten zur frihzeitigen Zerstdrung des VerguBmér-
tels fahrt. Eine gelenkige Lagerung kann durch
eine ballige Ausbildung der Auflagerplatten oder
durch entsprechend geformte, elastische Unterla-
gen erreicht werden. Eine gelenkige Schienenla-
gerung ist jedoch verhaltnisméBig aufwendig.

Eine feste Klemmung der Schienen auf den
festgeschraubten Auflagerplatten behindert jede
Langsbewegung der Schiene. Lingsbewegungen
treten jedoch im Betrieb auf, zum Beispiel durch
Temperaturdehnungen und durch Bremsvorgén-
ge. Die Ankerschrauben der Auflagerplatten wer-
den entsprechend beansprucht und der Schrau-
benverguB hoch belastet. Haufige Schaden am
VerguB, aber auch an den Auflagerplatten und
Schienenbriiche sind die Folge. Nach endgliltiger
Verschraubung der Auflagerplatten mit ihrer Un-
terkonstruktion ist eine seitliche Verschiebung
der Schiene zur Regulierung der Spur nicht mehr
mdglich.

Bei einem Befestigungssystem der eingangs
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genannten Art sind einige der oben beschriebe-
nen Nachteile vermieden.

Die Erfindung geht von einer bekannten Befesti-
gungsvorrichtung aus (FR-A-2 226 511), bei der
die Laufschiene und die Klemmplatten mit socke-
lartigen FuBen auf einer metallischen Unterlage
aufliegen, auf der der Schraubenbolzen stumpf
aufgeschweiBt ist. Vergleichbare Befestigungs-
vorrichtungen sind mehrfach bekannt (DE-B-1
208 325 und EP-A-0 149 513). Wird die Exzenter-
scheibe um die Achse des Schraubenbolzens
gedreht, bewegt sie somit die Kiemmplatte auf
der Lagerplatte in Richtung SchienenfuB oder
von diesem fort. Bei entsprechender Ausbildung
der Exzenterscheiben kann eine Spurverstellung
von # 10 mm und mehr vogenommen werden.
Durch die Anodnung der Klemmplatten auf FiiBen
endet die Kreisbohrung in der Klemmplatte ober-
halb der Aufiagerplatte.

Bei seitlicher Belastung des Anlageabschniits
wird der Schraubenbolzen in der Bohrung der
Exzenterscheibe nicht nur auf Scherung, sondern
auch auf Biegung beansprucht. Die Biegebe-
anspruchung kann zu einem frithzeitigen Versa-
gen des Bolzens fihren.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
ohne groBen Aufwand herstellbare und eine einfa-
che Spurverstellung erlaubende Befestigungsvor-
richtung flr Laufschienen, insbesondere fiir Kra-
nanlagen oder dergleichen zu schaffen, die zu
einer minimalen Beanspruchung des Schrauben-
bolzens fiihrt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB durch die
Merkmale des Patentanspruchs 1 gel6st.

Bei der erfindungsgemaBen Befestigungsvor-
richtung hat der Anlageabschniit der ann&hernd
S-formigen Klemmplatie eine einzige flache Un-
terseite, und die Kreisbohrung fir die Exzenter-
scheibe erstreckt sich bis zur Unterseite. Die
abzuleitenden  Horizontalkréfte  beanspruchen
den Schraubenbolzen dadurch nur auf Scherung.
Eine Biegebeanspruchung findet nicht stait. Der
Schraubenbolzen kann daher Gber einen langeren
Zeitraum hohe Querkrafte aufnehmen, ohne {ber-
beansprucht zu werden.

Klemmplatte und Exzenterscheibe sind in ihrer
Form so einfach gestaltet, daB sie relativ billig
hergestellt werden kénnen. Als Material kann
Baustahl verwendet werden, der im Gesenk ge-
schmiedet wird. !

Bei der erfindungsgemaBen Befestigungsvor-
richtung kann die Exzenterscheibe selbsthem-
mend infolge der verhaltnismaBig langen Aniage-
fldche der Kiemmplatte am SchienenfuB sein.

Als Klemmschrauben kdnnen genormte Schrau-
ben verwendet werden. Spezialschrauben sind
normalerweise nicht erforderlich. Bei Verwen-
dung dinner hochfester Klemmschrauben wird
bei gleichem Durchmesser der Exzenterscheibe
eine groBere Seitenverschieblichkeit erreicht.
Wird zum Beispiel eine Schraube M20 durch eine
hochfeste Schraube M16 ersetzt, erhdht sich die
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Seitenverschieblichkeit um + 2 mm. Ein bestimm-
ter Klemmplattentyp kann mithin verschiedene
Exzenter aufnehmen, die den jeweiligen Erforder-
nissen angepaft sind.

Durch Festlegung einer Grunddicke der Exzen-
terscheibe und die Verwendung verschiedener
Futterbleche unter der Exzenterscheibe 4Bt sich,
fur einen Klemmschraubendurchmesser passend,
die Dicke der Exzenterscheibe an die Dicke der
Klemmplatten anpassen, ohne daB ein besonderer
Aufwand hierfir erforderlich ist. Die Dicke der
Klemmplatte selbst ist abhéngig von der FuBdicke
der Schiene und der Dicke der Schienenunteria-
ge.
Durch eine entsprechende Ausbildung der Ex-
zenterscheibe oder durch Anbringen von Markie-
rungen &8t sich deren Lage ohne weiteres erken-
nen. Es kann daher eine gewiinschte Verschie-
bung der Klemmplatte durch eine gezielte Dreh-
ung der Exzenterscheibe erreicht werden.

SchlieBlich sei erwahnt, daB die erfindungsge-
méaBe Befestigungsvorrichtung auch in Verbin-
dung mit Hangebahnsystemen verwendet werden
kann.

Die Exzenterscheibe sitzt in der Bohrung der
Klemmplatte ein, ohne klemmkraftmaBig mit die-
ser zusammenzuwirken. Mit Hilfe der Klemm-
scheibe wird die Klemmplatte an den Untergrund
geprefit. Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, daB die Exzenterscheibe einen Flansch auf-
weist, der gegen eine obere Flache der Klemm-
platte anlegbar ist.

Wird die Exzenterscheibe unierhalb ihres Flan-
sches gleich dick ausgefiihrt wie die Klemmplatte,
so wirken beide klemmkraftmaBig zusammen und
die Horizontalkrifte werden Uber Reibung der
Exzenterscheibe und der Klemmplatte auf dem
Untergrund sowie durch Scherbeanspruchung
der Klemmschraube abgeleitet.

Ist die Exzenterscheibe geringfiigig diinner als

die Klemmplafte, so wird die Klemmkraft der
planméBig vorgespannten Klemmschraube {ber
den Flansch nur in die Klemmplatte geleitet. In
diesem Fall werden die Horizontalkrafte durch die
Reibung der Klemmplatte auf dem Untergrund
und durch Scherbeanspruchung der Klemm-
schraube abgeleitet.
_ Ist die Exzenterscheibe unterhalb ihres Flan-
sches etwas dicker als die Klemmplatie, so wirkt
die Klemmkraft der Klemmschraube nur auf die
Exzenterscheibe und die Horizontalkrafte werden
durch ihre Reibung auf dem Untergrund und die
Scherbeanspruchung der Schraube abgeleitet.

Alle drei Wirkungsweisen sind mdglich. Die
Ableitung der Horizontalkréfie ist stets gleich gut.
Die Klemmschraube wirkti als gieitfest vorge-
spannte PaBschraube und kann ais gleitfest vor-
gespannte  PaBverbindung  (GVP-Verbindung)
oder auch als Scher-Lochleibungs- und PaBver-
bindung (SLP-Verbindung) im Sinne der einschla-
gigen Normen angesehen werden, da infolge der
Exzenterwirkung der Schaft der Klemmschraube
stets an der Bohrung in der Exzenterscheibe
anliegt.

An der Exzenterscheibe missen Mittel vorgese-
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hen sein, um diese mit Hilfe eines Werkzeugs zu
verdrehen. Bei Verwendung eines Flansches
sieht eine Ausgestaltung der Neuerung vor, daB
am Flansch seitliche Angriffisflichen fir ein
Schraubwerkzeug vorgesehen sind. Diese kdnnen
zum Beispiel von zwei diametral gegeniberlie-
genden Ausnehmungen des Flansches gebildet
sein, durch die zwei parallele Angrifisflachen
definiert sind. Auch als Sechskant, passend fir
Schraubenschiissel, sind sie méglich.

Die bei der erfindungsgeméBen Schienenaufla-
gerung verwendeten Werkstoffe sind nicht korro-
sionsanféllig und unterliegen so gut wie keiner
Alterung.

Die erfindungsgemaBe, vorzugsweise aus GuB-
stahl bestehende Lagerplatte weist eine Wolbung
auf, deren Radius abhéngig ist von der maximalen
Radiast und den Werkstoffen der sich linienformig
berlihrenden Bauteile : Schiene und Lagerplatte.
Nach den Formeln von Hertz und entsprechenden
jeweiligen Gegebenheiten unter Beachtung der
zuldssigen Druckspannung kann der Radius er-.
rechnet werden. Die Lagerplaite ist dabei so

. ausgebildet, daB die Wélbung etwa so breit wie

der SchienenfuB8 ist. Zu beiden Seiten der Wol-
bung befinden sich die vorzugsweise ebenen
Ansatze zur Auflagerung der Klemmplatten. Sind
die Bohrungen in den Ansatzen zur Aufnahme der
Exzenterscheiben geeignet, erreicht man auch
eine Seitenverschieblichkeit der Lagerplatte zu-
sammen mit den Klemmplatten bei Drehung der
Exenterscheiben. Da der sowohl von den Klemm-
platten seitlich zu haltende Schienenfu3 als auch
die gewdlbte Lagerplatte, der Exzenter, die
Klemmschraube sowie die Bohrungen Toleranzen
aufweisen konnen, wird nach einer weiteren Aus-
gestaltung der Erfindung eine Bohrung als Lang-
loch ausgefiihrt. Auf diese Weise wird sicherge-
stellt, daB die Klemmplatten immer unabhingig
von den Toleranzen seitlich am Schienenfu8 an-
liegen kénnen.

Die groBte der mdglichen Verschiebungen
kann durch entsprechend gewéhlte Exzenter-
und  Klemmschraubendurchmesser  festgelegt
werden.

Durch unterschiedliche Dicken der Lagerplatte
kénnen Hodhentoleranzen in gewissem Umfang
ausgeglichen werden.

Die Wolbung der Lagerplatte kann verschieden
ausgefihrt werden. Bei einer Ausgestaltung der
Erfindung erhebt sie sich Uber die seitlichen
ebenen Flachen der Ansétze. Bei einer anderen
Alternative liegt die Oberkante der Wolbung auf
gleicher Ebene wie die seitlichen Ansdtze. Welche
Alternative ausgeflihrt wird, hangt von der ge-
wahlten Fertigungsmethode und dem Woerkstoff
ab. Die Breite der Walbung ist abhéngig von der
Breite des SchienenfuBes unter Berlcksichtigung
der Toleranzen. Bei erhabener Wdlbung mufl
deren Breite etwas kleiner sein als die minimale
SchienenfuBlbreite. Bei der anderen Alternative
muf sie etwas groBer als die maximale Schienen-
fuBbreite sein.

GréBere Hohentoleranzen konnen nach einer
weiteren Ausgestaltung der Erfindung durch zwi-
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schen der Lagerplatte und der Auflagerplatte
angeordnete Futterplatten entsprechender Dicke
ausgeglichen werden, die an den Enden Bohrun-
gen aufweisen fir die Klemmschrauben. Die Fut-
terplatien kdnnen gegen seitliches Verschieben
durch entsprechend zu bemessene SchweiBnihte
mit den Auflagerplatten verbunden werden.

Die Erfindung wird nachfoigend anhand von
Zeichnungen naher erléutert.

Fig. 1 zeigt eine Draufischt auf eine Schienen-
befestigung nach der Erfindung.

Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch die Schienenbe-
festigung der Fig. 1 entlang der Linie 2-2.

Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch die Befestigung
nach Fig. 1 entiang der Linie 3-3.

Fig. 4 zeigt eine Draufsicht auf eine weitere
Ausfihrungsform einer  Schienenbefestigung
nach der Erfindung.

Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch die Darstellung
nach Fig. 4 entlang der Linie 5-5.

Fig. 6 zeigt einen Schnitt durch die Darstellung
nach Fig. 4 entlang der Linie 6-6.

Fig. 7 zeigt eine Draufsicht auf eine Lagerplatte
einer Schienenbefestigung nach den Figuren 4
bis 6.

Fig. 8 zeigt ein Futterblech fiir eine Schienenbe-
festigung nach den Figuren 4 bis 6.

Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht der Lagerplatte
nach Fig. 7. ,

Fig. 10 zeigt eine Seitenansicht einer abgewan-
delien Lagerplatte.

In den Figuren 1 und 2 erkennt man eine
Laufschiene 10 mit Kopf 11, Steg 12 und FuB 13.
In Fig. 2 ist der Kopf 11 nicht dargestellt. Die
Schiene 10 hat herkémmiiches Profil.

In den Figuren ist ferner eine Klemmplatte 14 zu
erkennen, die in der Darstellung nach Fig. 2,
mithin in einer Seitenansicht, anndhernd S-férmi-
ge Kontur aufweist. Die Klemmplatte 14 besitzt
einen Klemmabschnitt 15, der den FuB 13 teilwei-
se Qbergreift. Zwischen Klemmabschnitt 15 und
Oberseite FuB 13 ist ein elastisches Element 16
angeordnet. Die Klemmplatte 14 ruht mit einer
flachen Unterseite auf einer Auflagerplatte 17 aus
Stahi fir die Schiene 10, wobei zwischen Schie-
nenfuB 13 und Auflagerplatte 17 eine elastische
Zwischenlage 18 angeordnet ist. Unterhalb des
Klemmabschnitts 15 befindet sich ein Aniage-
abschnitt 19, der mit einer Anlagefidche 20 gegen
die zugekehrte Seite des SchienenfuBes 13 an-
liegt.

Die Kiemmplatte weist in dem auf der Auflager-
platte 17 aufliegenden Abschnitt eine im Quer-
schnitt kreisformige Bohrung 21 auf. Sie nimmt
anndhernd passend den exzentrischen Abschnitt
22 einer Exzenterscheibe 23 auf. Die Exzenter-
scheibe 23 hat einen oberen Flanschabschnitt 24
teilweise gréBeren Durchmessers als der Exzente-
rabschnitt 22. Der Flanschabschnitt 24 ist an
gegeniiberliegenden Seiten bei 25 bzw. 26 ausge-
spart, wodurch sich parallele Werkzeugangriffs-
flachen ergeben. Ein Schraubenboizen 27, dessen
Kopf 28 sich gegen die Unterseite der Auflager-
platte 17 anlegt, erstreckt sich mit seinem Schait
durch eine Bohrung in der Platte 17, eine Bohrung
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in der Exzenterscheibe 23 und durch eine Unter-
legscheibe 29 durch die Klemmplatte 14 nach
oben. Mit Hilfe einer Mutter 30 wird Gber die
Unterlegscheibe 29 die Exzenterscheibe 23 gegen
die Klemmplatte 14 gepreBt, wodurch diese gegen
die Platte 17 gepreBt wird. Wie erkennbar, ist die
Kiemmplatte auf der dem SchienenfuB 13 gegen-
tberliegenden Seite mit einer bogenférmigen
Kontur versehen, wie bei 31 in Fig. 1 zu erkennen.
Der Klemmabschnitt 15 der Klemmplatte 14 geht
an der Oberseite Uber eine dachférmige Schra-
gung 32 in den Anlageabschnitt Gber. Diese
dachférmige Schrégung 32 ist kreisformig ausge-
nommen, wie bei 33 in den Figuren 1 und 3 zu
erkennen. In der Ausnehmung 33 ist die eine
Halfte des Flansches 24 der Exzenterscheibe 13
aufgenommen. Wie erkennbar, ist die Schiene 10
durch den Klemmabschnitt 15 der Klemmpilaite
14 im wesentlichen nur gegen vertikale Krafte
gesichert. Eine seitliche Verschiebung wird durch
den Anlageabschnitt 19 der Kiemmplatte 14 ver-
hindert. Bei einer Veranderung der Lage des
SchienenfuBes bei einer gewiinschten Spurver-
stellung oder bei Anpassung an enisprechenden
Walztoleranzen kann die Klemmplaite 14 mit Hilfe
der Exzenterscheibe 13 verstellt werden. Zu die-
sem Zweck wird die Mutter 30 geldst. Anschiie-
Bend wird mit einem Werkzeug, das in den Aus-
nehmungen 25, 26 zum Eingriff gelangt, die
Exzenterscheibe um den gewiinschten Betrag
verdreht, bis eine safte Anlage der Anlageflache
20 an der zugekehrten Seite des SchienenfuBes
13 erreicht ist. Durch entsprechende Markierun-
gen an der Exzenterscheibe 23 und der Klemm-
platte kann im Gbrigen der Verstellweg vorgege-
ben werden. Damit die Mutter 30 nicht véllig
abgeschraubt werden muB, ist der Abstand der
Angriffsflachen der Aussparungen 25, 26 der
Exzenterscheibe 23 gréBer als der maximale
Durchmesser der Mutter 30.

Der Schraubenbolzen 27 kann auch umgekehrt
angebracht werden, so daB die Unterlegscheibe
29 und die Mutter 30 unter der Plaite 17 sind.
Anstelle des Schraubenbolzens 27 mit Kopf 27
kann ein AufschweiBbolzen verwendet werden,
der auf die Platte 17 geschweiBt wird. Die Unter-
legscheibe 29 kann durch einen Federring oder
ein sonstiges Sicherungselement ersetzt werden.

Es kann fermner eine Dichtung zwischen dem
Flansch 24 und der Klemmplatte 14 angeordnet
werden, um das Exzenterlager gegen Korrosion
zu schitzen.

In der Beschreibung der Figuren 4 bis 10
werden diejenigen Teile, die mit denen nach der
Ausfilihrungsform nach den Figuren 1 bis 3 Uber-
einstimmen, mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.

Die rechteckige oder quadratische Auflagerplat-
te 17 aus Walzstahl oder GuBeisen, deren GroBe
und deren Dicke nach den abzuleitenden vertika-
len und horizontalen Lasten bemessen ist, ist mit
Bohrungen fiir vier Ankerbolzen 40 versehen.
Diese werden nach dem VerguB mit einem
schwindfreien Mértel 42 zur Ubertragung von
horizontalen Lasten planm&Big vorgespannt. Zur
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Ableitung besonders groBer horizontaler Kréfte
langs und quer zur Schiene 10 kann die Auflager-
platte 17 an der Unterseite mit Schubknaggen
versehen werden.

Oberhalb der Auflagerplatte 17 kann sich zum
Hbhenausgleich ein Futterblech 43 befinden, das
in Fig. 8 in Draufsicht dargestellt ist. Oberhalb des
Futterbleches und unterhalb des SchienenfuBBes
ist eine Lagerplatte 44 angeordnet. Die Lagerplat-
te, die in Draufsicht in Fig. 7 dargestellt ist enthalt
einen mittleren im UmriB rechteckformigen Ab-
schnitt 45, der nach oben gewdlbt ist wie aus Fig.
9 hervorgeht. Zu beiden Seiten des gewdlbten
Abschnitts 45 sind Ansétze 46, 47 geformt, die
weitgehend eben sind. In den Ansétzen 46, 47
sind Bohrungen 48, 49 geformt, welche den
unteren Abschnitt einer Exzenterscheibe 23’ auf-
nehmen. Der Exzenter 23’ unterscheidet sich von
dem Exzenter 23 nach den Figuren 1 bis 3
dadurch, daB der exzentrische Abschnitt 22’ eine
groBere Lange aufweist. Er erstreckt sich durch
die Bohrung 48 bzw. 49 hindurch bis zum Futter-
blech 44. Im dbrigen ist die Befestigungsvorrich-
tung, insbesondere sind die Klemmplatten 14 in
gleicher Weise angebracht und geformt wie bei
der Ausfihrungsform nach den Figuren 1 bis 3.

Wie aus den Figuren 9 und 10 ersichilich, ist die
Wolbung im gewdlbten Abschnitt 45 oberhalb der
Ebene nach Ansédtze 46, 47. Bei der Lagerplatte
44’ ist der gewoblbte Abschnitt 45' so geformt, daB
die Oberkante der Wolbung mit der Oberseite der
Ansatze 46', 47" zusammenfallt. Die Wolbung der
Lagemplatte 44, 44' ist im Radius abhéngig von der
maximalen Radlast und den Werkstoffen der sich
linienformigen  berlihrenden Bauteile, namlich
Schiene 10 und Lagerplaite 44, gewahlt. Bei der
Ausflihrungsform nach Fig. 9, die auch in den
Figuren 5 und 6 gezeigt ist ist der gewdlbte
Abschnitt 45 etwas weniger breit als der Schie-
nenfuB 13. Dies ist notwendig, damit die Klemm-
platten 14 gegen die Schienenfullseite aniiegen
kdnnen. Bei der Ausflhrungsform nach Fig. 10
hingegen muB der gewdibte Abschnitt 45’ etwas
breiter sein als der SchienenfuB 13. Die eine
Bohrung 49 im Ansatz 47 ist im Ubrigen als
Langloch ausgefiihrt, um Toleranzen des Schie-
nenfuBes, der gewdibten Lagerplaite, der Exzen-
ter, der Schraubenbolzen sowie der Bohrungen
auszugleichen.

Werden die Exzenter 23’ gedreht, so werden
sowohl die Klemmplatten 14 als auch die gewoib-
te Lagerplatte 44 seitlich verschoben. Dadurch ist
ein stufenloses seitliches Ausrichten der Schiene
10 méglich. Die GroBe der mogiichen Verschie-
bung kann durch entsprechend gewahite Exzen-
ter und Klemmschraubendurchmesser fesigelegt
werden. Durch unterschiedliche Dicken der ge-
wolbten Lagerplatte 44, 44’ konnen im Gbrigen
. Hohentoleranzen ausgeglichen werden. Ein wei-
terer Hohenausgleich erfolgt mit Hilfe des Futter-
bleches 43, dessen AuBenabmessungen so groB
sind, wie aus Fig. 4 ersichtlich, daB sie die
moglichen Verschiebungen der Lagerplatte 44,
44' aufnehmen kdnnen. Die Lage des Futterble-
ches. 43 ist durch die Bohrungen 50 fiir die
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Schraubenbolzen 27 fixiert.

Patentanspriiche

1. Befestigungsvorrichtung flir Laufschienen,
insbesondere filr Krananlagen oder dergl., mit
einer Klemmplatte (14), die einen von oben gegen
den SchienenfuB anlegbaren Klemmabschnitt
(15) sowie einen sich gegen die Seite des Schie-
nenfuBes anlegenden Anlageabschnitt (19) und
eine Kreisbohrung (21) aufweist, in der eine eine
Angriffsflache (25, 26) flr ein Werkzeug aufwei-
sende Exzenterscheibe (23, 23') angeordnet ist,
die eine exzentrische Bohrung fiir einen Schrau-
benboizen (27) zur Befestigung der Klemmplatte
an einer Auflagerplatte (17) aufweist, und mit
einer eine Bohrung fir den Schraubenboizen (27)
aufweisenden Klemmscheibe (29), die vom
Schraubenbolzen (27) gegen die Oberseite der
Klemmplatte (14) anpreBbar ist, wobei die Klemm-
platte derart ausgebildet ist, daB sie gegeniber
dem Schraubenbolzen (27) auf der Auflagerplatte
(17) verschiebbar ist, dadurch gekennzeichnet,
daBl die Klemmplatte (14) in Seitenansicht eine
anndhernd S-formige Kontur aufweist, der Anla-
geabschnitt (19) eine einzige flache Unterseite
hat und die Kreisbohrung (21) im Anlageabschnitt
sich bis zur Unterseite erstreckt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB Exzenterscheibe (23) einen
Flansch (24) aufweist, der gegen eine obere
Flache der Klemmpilatte (14) anlegbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB am Flansch (24) seit-
liche Angrifisflachen (25, 26) fir ein Schraubwerk-
zeug vorgesehen sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die Klemmpiatie (14)
eine anndhernd halbkreisformige Ausnehmung
(33) fur den Flansch (24) der Exzenterscheibe (23)
aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die dem Anlage-
abschnitt (19) abgewandte- Seite der Klemmplatie
(14) eine bogenformige AuBenkoniur (31) auf-
weist.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB eine Dichtung
oberhalb der Exzenterscheibe angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 2 und 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Dichtung zwischen dem
Flansch (24) und der Klemmpilatte (14) angeordnet
ist.

8. Vorrichtung, bei der die Laufschienen dis-
kontinuierlich gelagert sind und die Klemmplatie
auf einer Auflagerplatte fir die Laufschiene ange-
ordnet ist, wobei die Auflagerplaite auf dem
Untergrund, vorzugsweise mit Hilfe eines
schwindfreien Mortels, verankert ist, und bei der
zwischen Laufschiene und Auflagerplaite eine
Unterlage mit balliger Oberseite angeordnet ist,
insbesondere nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, da die Unterlage von
einer Lagerplatte (44, 44') aus Eisen gebildet ist
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und am gegeniiberiiegenden Ende Ansitze (46,
47, 46, 47") aufweist mit Bohrungen (48, 49) fir
die Klemmschrauben (27).

9. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die Bohrungen (48, 49) in
der Lagerplatte (44) die Exzenterscheibe (23')
anndhernd passend aufnehmen.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB eine Bohrung (49) als Langloch
ausgebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB der gewblbte
Abschnitt (45) erhaben ausgefiihrt ist.

12. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die Oberkan-
te der Wolbung (45") auf gleicher Ebene mit der
Oberseite der seitlichen Ansétze (46", 47) liegt.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen
der Lagerplatte (44) und der Auflagerplatte (17)
eine Futterplatte (43) angeordnet ist, die an den
Enden Bohrungen (50) aufweist fir die Klemm-
schrauben (27).

Claims

1. A fastening device for rails, particularly for
crane constructions or the like with a clamping
plate (14) comprising a clamping portion (15)
adapted to downwardly abut on the rail base and
an abuiment portion (19) laterally abutting on the
rail base and a circular bore (21) in which an
eccentric disc (23, 23') comprising an engaging
surface (25, 26) for a tool is arranged, the eccen-
tric disc comprising an eccentric bore for a
screwbolt (27) to secure the clamping plate at a
sole plate (17) and with a clamping disc (29)
comprising a bore for a screwbolt (27) the clamp-
ing disc being adapted to be pressed against the
upper side of the clamping plate (14) by the
screwbolt (27), the clamping plate being defined
such that it is displaceable with regard to the
screwbolt (27) on the sole plate (17), characterized
in that the clamping plate (14) comprises an
approximately S-shaped contour in lateral view,
the abutment portion (19) comprises a single flat
underside and the circular bore (21) in the abut-
ment portion extends up to the underside.

2. The device as claimed in claim 1, charac-
terized in that the eccentric disc (23) comprises a
flange (24) adapted to abut on an upper surface of
the clamping plate (14).

3. The device as claimed in claims 1 or 2,
characterized in that lateral engaging surfaces
(25, 26) for a wrench are provided at the flange
(24).

4. The device as claimed in claims 2 or 3,
characterized in that the clamping plate (14)
comprises an approximately semi-circular recess
(83) for the flange (24) of the eccentric disc (23).

5. The device as claimed in one of the claims 1
to 4, characterized in that the side of the clamping
plate (14) facing away from the abutment portion
(18) comprises an arched outer contour (31).
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6. The device as claimed in one of the claims 1
to 5, characterized in that a seal is arranged
above the eccentric disc.

7. The device as claimed in claims 2 and 6,
characterized in that the seal is arranged between
the flange (24) and the clamping plate (14).

8. A device wherein the rails are discontinu-
ously supported and the clamping plate is ar-
ranged on a sole plate for the rails, the sole plate
being fixedly secured on the ground preferably by
means of a non shrinking plaster and wherein a
base plate with a crowned upper side is arranged
between rail and ‘sole plate, particularly as
claimed in one of the claims 1 to 7, characterized
in that the base plaie is defined by a ferrous
support plate (44, 44') and comprises projections
(46, 47, 46', 47') at the opposite ends thereof with
bores (48, 49) for the screwbolts (27).

9. The device as claimed in claims 1 and 8,
characterized in that the bores (48, 49) in the
support plate (44) receive the eccentric disc (23')
in an approximately fitting manner.

10. The device as claimed in claim 9, charac-
terized in that one bore (49) is defined as an
elongated hole.

11. The device as claimed in one of the claims 8
to 10, characterized in that the crowned portion

" (45) is elevated.

12. The device as claimed in one of the claims 8
to 10, characterized in that the upper edge of the
camber (45") is at the same level as the upper side
of the lateral projections (46', 47').

13. The device as claimed in one of the claims 8
to 12, characterized in that an intermediate plate
(43) is arranged between the support plate (44)
and the sole plate (17), the intermediate plate
comprising bores (50) at the ends thereof for the
screwbolts (27).

Revendications

1. Dispositif de fixation pour rails de roulement,
en particulier pour installations de grues ou
analogues, comprenant un crapaud de serrage
(14), lequel comporte une partie de serrage (15)
qui peut s'appliquer a partir du haut sur le patin
du rail, ainsi qu'une partie d'application (19)
s’appliquant contre le coté du patin, et un pergage
circulaire (21), dans lequel est disposé un disque
excentrique (23, 23'), comportant une surface de
prise (25, 26) pour un outil, et présente un
percage exceniré pour un bouton fileté (27) ser-
vant & fixer la plague de serrage sur une plaque
d’appui (17), et un disque de serrage (29) qui
comporte un pergage pour le boulon fileté (27),
ce disque pouvant étre pressé par le bouion fileté
(27) contre la face supérieure du crapaud de
serrage (14), ce dernier étant constitué de fagon
qu'il puisse glisser sur ia plague d'appui (17) par
rapport au boulon fileté (27), ledit dispositif étant
caractéricé en ce que le crapaud de serrage (14)
présente, en vue latérale, un contour sensible-
ment en forme de S, en ce que sa partie d'applica-
tion (19) a une face inférieure unique plate, et en
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ce que le percage circulaire (21) s’étend dans la
partie d’application jusqu’a la face inférieure.

2. Dispositif selon la revendication 1, caracté-
rise en ce que le disque excentrigue (23)
comporte une bride (24), qui peut s'appliquer
contre une surface supérieure du crapaud de
serrage (14).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce qu'il est prévu, sur la bride (24),
des surfaces de prise (25, 26) pour un outil & vis.

4. Dispositif selon la revendication 2 ou 3,
caracterisé en ce que le crapaud de serrage (14)
comporte un évidement (33) de forme sensible-
ment semi-circulaire pour la bride (24) du disque
excentrique (23).

5. Dispositif selon I'une des revendications 1 a
4, caractérisé en ce que le c6té du crapaud de
serrage (14), opposé a la partie d'application (19),
présente un contour extérieur incurvé (31).

6. Dispositif selon I'une des revendications 1 &
5, caractérisé en ce quun joint d’étanchéité est
disposé au-dessus du disque excentrique.

7. Dispositif selon les revendications 2 et 8§,
caractérisé en ce que le joint d'étanchéité est
disposé entre la bride (24) et le crapaud de
serrage (14).

8. Dispositif dans lequel les rails de roulement
reposent de fagon discontinue et le crapaud de
serrage est disposé sur une plaque d'appui pour
les rails de roulement, ladite plaque d’appui étant
ancrée sur le soubassement, de préférence au
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moyen d'un ciment sans retrait et un soubasse-
ment a surface supérieure bombée étant placé
entre le rail de roulement et la plague d'appui, en
particulier selon l'une des revendications 1 a 7,
caractérisé en ce que le soubassement d'une
plague d'appui (44, 44') est construit en fer et
comporte, a ses exirémités opposées, des saillies
(46, 47, 46', 47") comportant des pergages (48, 49)
pour les vis de serrage (27).

9. Dispositif selon les revendications 1 et 8,
caractérisé en ce que les pergages (48, 49) dans la
plaque d'appui (44) regoivent le disque excentri-
que (23') sensiblement de fagon adaptée.

10. Dispositif selon la revendication 9, caracté-
risé en ce qu'un pergage {49) a une forme oblon-
gue.

11. Dispositif selon I'une des revendications 8
a 10, caractérisé en ce que la portion bombée (45)
est de forme convexe.

12. Dispositif selon I'une des revendications 8
2 10, caractérisé en ce que le bord supérieur de la
forme bombée (45') se trouve dans le méme plan
que le coté supérieur des saillies latérales (46,
47",

13. Dispositif selon l'une des revendications 8
a 12, caractérisé en ce qu'une fourrure en forme
de plaque (43) est disposée entre la plaque
support (44) et la plaque d'appui (17), la plaque de
fourrure comportant, aux extrémités, des perga-
ges (50) pour les vis de serrage (27).



EP 0 223 897 B1

—3 & fl FIG. 1
T |
L |
L +--12
|
. |
L |
5 |
L |
I l
I L-- | !
M 2
w1
FIG. 2
” 2 /m

L\ a.\\\\\\\\\\\\\\\\ 8

N
\\ § \

'

N

§\\\ A il




EP 0 223 897 B1

FIG. 4
i

A

A
TS e
NG

L0

"

X INTRAYYi

FIG.5

1K ¥ ' d

v, s I, H

il ooy AR
yenei WA/ T RPRTA
R R




EP 0 223 897 B1

. |
30 41
. Ly, " IL (b (40 .
/ "l[;::f_: \ -1
£l ;/’?-g /@xwﬁ o 41'." 1)
e N D N /77777777 wmim 17




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

